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A bstract

Two vertebral centra from the coal-bearing series (Lower Cam ­
panian) of the Gosau Beds of Muthmannsdorf, near Wiener Neustadt 
(Lower Austria) are reinterpreted. They had previously been referred to 
dinosaurs by B u n z e l  (1871) and S e e le y  (1881) but are identified here as 
belonging to indeterminate Champsosauridae (Choristodera, Diapsida). 
The Champsosauridae were previously known from the Cretaceous and 
Palaeogene of North America, the Cretaceous of Asia, and the Palaeocene 
of Europe; recently, they have also been reported from the Jurassic of 
Britain, but they had hitherto not been reported from the Cretaceous of 
Europe. The Champsosauridae are not known from the Gondwanan 
continents, and the form from the Gosau Beds can thus be considered as 
an additional “ Laurasian” element in the Late Cretaceous continental 
vertebrate fauna of Europe, which is known to contain both “ G ond­
wanan” and “ Laurasian” components.

Einleitung

Die Choristodera sind eine Gruppe von Diapsida, die in der O ber­
kreide Nordamerikas häufig vorkommt, in der Oberkreide Europas aber 
bisher unbekannt war. Die hier beschriebenen Wirbel aus den Gosau- 
Schichten von Muthmannsdorf, unweit von Wiener Neustadt (N ieder­
österreich), wurden schon von B u n z e l  (1871) abgebildet und beschrieben. 
Ihre richtige systematische Zuordnung blieb jedoch unerkannt. Ein Ver­
gleich mit Champsosaurierwirbeln aus der Oberkreide Kanadas zeigt 
aber, daß sie zweifellos Vertretern der Ordnung Choristodera angehören. 
Sie sind also der erste Nachweis dieser Gruppe von Reptilien aus der 
Oberkreide Europas.

Fundum stände und vorhergehende D eutungen

Die hier beschriebenen Wirbelkörper stammen aus der kohleflöz­
führenden Serie der Gosau-Schichten von Muthmannsdorf, ungefähr
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12,5 k m  W N W  v o n  W ie n e r  N e u s ta d t .  W irb e lt ie r re ste  w u rd e n  in  d ie se r  
S erie  e rs t  1859 v o n  S t o l i c z k a  g e fu n d e n  ( B u n z e l , 1871), u n d  e in e  z ie m ­
lich  g ro ß e  S a m m lu n g  v o n  R e p t il ie n k n o c h e n  u n d  -z ä h n e n  w u rd e  n ac h h e r  
v o m  B e r g v e rw a lte r  Pa w l o w it s c h  z u sa m m e n g e b ra c h t .  D ie  k o h le f lö z ­
fü h re n d e  S e r ie , d ie  z w isc h e n  m a rin e n  S c h ic h te n  e in g e sc h a lte t  is t ,  is t  s t r a ­
t ig ra p h isc h  g u t  d a t ie r t :  n ach  P l ö c h i n g e r  (1981) u n d  B r ix  u n d  P l ö c h i n - 
g e r  (1988) g e h ö r t  d ie se  S e r ie  d e m  U n te r c a m p a n  an . S ie  b e ste h t  au s  T o n ­
m e rg e ln  u n d  K o h le n f lö z e n , d ie  a ls  S ü ß w a sse r-  o d e r  A e s tu a r se d im e n te  
b e tra c h te t  w e rd e n  (T h e n i u s , 1974, 1983). D ie  R e p t ilfa u n a , d ie  v o n  B u n ­
z e l  (1871), S e e l e y  (1881), N o p c s a  (1926), B u f f e t a u t  (1979) u n d  W e l l n - 
h o f e r  (1980) b e a rb e ite t  w u rd e , s e tz t  s ich  z u sa m m e n  au s  S c h ild k rö te n , 
E id e c h se n , K r o k o d il ie r n  (A ll ig a to r id a e  u n d  d e m  z ip h o d o n te n  M e so -  
su c h ie r  Doratodon), P te ro sa u r ie rn  (Ornithocheirus) u n d  D in o sa u r ie rn  
(e in em  T h e r o p o d e n ,  d e r  w a h rsc h e in lic h  k e in  e c h te r  Megalosaurus is t , 
d e m  O r n ith o p o d e n  Rhabdodon u n d  d em  A n k y lo sa u r ie r  Struthiosaurus).

Die zwei Wirbelkörper, die der paläontologischen Sammlung der 
Universität Wien angehören und hier als Champsosaurierwirbel betrach­
tet werden, wurden 1871 von B u n z e l  abgebildet (Tafel VIII, Figuren 2 —4) 
und als diejenigen eines fötalen Dinosauriers, wahrscheinlich „ Iguano- 
don suessi“  (d. h. Rhabdodon), beschrieben. Diese Auffassung wurde von 
S e e l e y  (1881), der die fötale Natur der Knochen mit Recht bezweifelte, 
nicht akzeptiert; er betrachtete diese Funde als Schwanzwirbel eines un­
bestimmten ausgewachsenen Dinosauriers. Seitdem sind diese Wirbel in 
Neubeschreibungen der Reptilfauna von Muthmannsdorf nicht mehr 
erwähnt worden.

System atische Beschreibung

Klasse Reptilia, Unterklasse Diapsida, Ordnung Choristodera, 
Familie Champsosauridae.

Wie oben erwähnt, sind die Choristodera in der Sammlung von 
Reptilienresten aus den Gosau-Schichten im Paläontologischen Institut 
der Universität Wien durch zwei platycöle Wirbelkörper vertreten 
(Abb. 1).

Der größte (Länge: 15 mm; vordere Breite: 14 mm; vordere H öhe: 
15 mm) und besser erhaltene Wirbelkörper, N r. 2349/55a, ist fast zylin­
drisch, mit einer leicht abgeplatteten dorsalen Oberfläche, die symmetri­
sche, mehr oder minder halbmondförmige Gruben an den beiden Seiten 
des Bodens des Neuralkanals zeigt. Diese Gruben entsprechen der neuro- 
zentralen Naht, die offenbar nicht sehr fest war: der Neuralbogen war 
mit dem Wirbelkörper nicht verschmolzen und konnte daher leicht ab­
getrennt werden. Die vordere und hintere Gelenkfläche des Körpers ist 
fast flach, mit einer sehr seichten Vertiefung; der Wirbel soll daher als 
platycöl eher denn als amphicöl bezeichnet werden. Die vordere Gelenk­
fläche ist fast kreisförmig, die hintere mehr dreieckig. Lateral zur dorsa­
len Nahtfläche gibt es beiderseits einen kleinen Höcker, der die Parapo- 
physe ist. Die ventrale Oberfläche des Körpers ist regelmäßig abgerundet, 
ohne ventrale Kante.
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Abb. 1: W irbelkörper von Cham psosauriern aus den Gosau-Schichten (Cam pan) von 
M uthm annsdorf (Niederösterreich). Sammlung des Instituts für Paläontologie der U n i­
versität Wien, a, b, c: N r. 2349/55a ; a =  dorsale, b =  vordere, c =  seitliche Ansicht, 

d: N r. 2349/55b, seitliche Ansicht.

Der kleinere Wirbelkörper, Nr. 2349/55b (Länge: 14 mm; größte 
Breite: 12 mm; größte H öhe: 11 mm), ist viel schlechter erhalten: Er ist 
stark abgerollt, und die Nahtflächen an der dorsalen Oberfläche sind nicht 
erhalten. Sonst ist dieses Stück dem größeren Wirbel sehr ähnlich; es 
scheint aber, daß eine ventrale Kante vorhanden war.

Wie oben erwähnt, betrachtete B u n z e l  (1871) diese beiden Knochen 
als Wirbel eines fötalen Dinosauriers. Nach S e e l e y  (1881, S. 680), „the 
vertebrae are beyond all doubt Dinosaurian“ , er fand aber keinen Grund 
für die Annahme eines fötalen Zustandes und konnte sie nicht näher be­
stimmen. Die Morphologie dieser Wirbelkörper erinnert aber nicht wirk­
lich an die von Dinosauriern bzw. Krokodiliern, die in der Regel in der 
Mitte deutlicher eingeschnürt sind und oft konkavere Gelenkflächen 
besitzen. Die Abwesenheit von posteroventralen Gelenkflächen für die 
Hämapophysen macht es unwahrscheinlich, daß diese Knochen Schwanz­
wirbel seien, wie von S e e l e y  angenommen wurde; höchstwahrscheinlich 
sind sie Dorsalwirbel.

Diese Wirbelkörper zeigen die größten Ähnlichkeiten mit denjeni­
gen der Champsosaurier. Ein direkter Vergleich mit Champsosaurier- 
wirbeln aus der Oldman-Formation (Campan) von Alberta (Kanada) 
weist auf eine fast vollständige Identität (Körper fast zylindrisch, wenig 
ausgehöhlte Gelenkflächen, Gestaltung der Naht mit dem Neuralbogen 
usw.) hin. Die Unverschmolzenheit des Neuralbogens mit dem Wirbel­
körper ist bei den Champsosauriern sehr häufig ( L e m o i n e , 1884; D o l l o ,
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1884; B r o w n , 1905; R ö m e r , 1956), auch bei erwachsenen Tieren. Wegen 
dieser zahlreichen Ähnlichkeiten können die vorliegenden Wirbelkörper 
aus Muthmannsdorf mit ziemlich großer Sicherheit den Champsosauriern 
zugeschrieben werden. Nach der Lage der Parapophyse zu schließen 
( R ö m e r , 1956), ist der größte Wirbel höchstwahrscheinlich ein mittlerer 
Dorsalwirbel.

Eine genauere Bestimmung dieser Wirbel erscheint nicht möglich. 
S i g o g n e a u - R u s s e l l  (1981) hat zwar Verschiedenheiten zwischen den 
Wirbeln von Champsosaurus und Simoedosaurus gefunden, es gibt aber 
auch innerhalb dieser Gattungen eine große morphologische Variabilität 
( S i g o g n e a u - R u s s e l l , 1981a), und die vorliegenden Wirbel reichen sicher 
nicht aus, um eine sichere generische Bestimmung zu gestatten. Die Reste 
aus Muthmannsdorf können deshalb nur als unbestimmte Champso- 
saurier bezeichnet werden. Es kann nur gesagt werden, daß große Ähn­
lichkeiten mit mehr oder minder gleichaltrigen Champsosaurus-Wirbeln 
aus der Oberkreide Nordamerikas bestehen.

Paläobiogeographische Bedeutung

Bis vor kurzem  waren die C ham psosaurier mit Sicherheit nur aus 
der Kreide und dem Alttertiär bekannt. Besonders gutes M aterial stam m t 
aus der O berkreide, Paläozän und U ntereozän N ordam erikas ( E r ic k ­
so n , 1972,1987) und dem Paläozän Europas (S ig o g n e a u - R u s s e l l ,  1975). 
Ein Teil des M aterials von Eotomistoma multidentata, aus der Kreide 
Chinas, von Y o u n g  (1964) als K rokodilier beschrieben, hat sich als der 
O berkiefer eines C ham psosauriers erwiesen ( B u f fe t a u t ,  1978) und w ur­
de von S ig o g n e a u - R u s s e l l  (1981b) als Typus einer neuen G attung, 
Ikechosaurus, beschrieben (der N am e Eotomistoma ist jedoch für diesen 
C ham psosaurier von C a r r o l l  [1988] erhalten geblieben). D ie C h oristo ­
dera aus der U nterkreide der M ongolei (Tchoiria E fim o v , 1975, und 
Khurendukhosaurus S ig o g n e a u - R u s s e l l  &  E fim o v , 1984) galten als 
früheste Vertreter dieser G ruppe, da die system atische Stellung von 
Pachy strophe hs  aus dem O bertrias Englands und D eutschlands, von
E. v o n  H u e n e  (1935) als C ham psosaurier beschrieben, unsicher ist. 
(Pachy strophe us wird von C a r r o l l ,  1988, als m öglicher Vertreter der 
Sphenodontidae betrachtet.) Vor kurzem  haben jedoch E v an s et al. (1988) 
das Vorkom m en eines kleinen C ham psosauriers im M itteljura von E n g­
land (K irtlington , Bathonium ) bekanntgem acht: D iesesT ier muß zur Zeit 
als frühester sicher bekannter Vertreter der C ham psosaurier gelten.

Die Wirbel aus den Gosau-Schichten von Muthmannsdorf sind da­
her nicht der erste Nachweis von Champsosauriern aus dem Mesozoikum 
Europas, sie sind aber die einzigen bisher beschriebenen Reste dieser 
Gruppe aus der Kreide dieses Erdteils. Als neuentdecktes Element der 
oberkretazischen Fauna Europas haben diese Champsosaurier eine ge­
wisse paläobiogeographische Bedeutung. Die noch ungenügend bekannte 
Wirbeltierfauna der Oberkreide Europas enthält zugleich „laurasiatische“ 
wie „gondwanische“ Tiere ( B u f f e t a u t  et al., 1988). Unter den Formen
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mit gondwanischen Verwandtschaften können Dinosaurier wie die Tita- 
nosauridae und die Abelisauridae und Krokodilier wie dieTrematochamp- 
sidae genannt werden ( B u f f e t a u t , 1989). Andere Dinosaurier, wie die 
Hadrosauridae und die Nodosauridae, können als laurasiatisch betrach­
tet werden, wie auch die Alligatoridae und die Crocodylidae, die in der 
Oberkreide Europas häufig sind. Wie aus der oben beschriebenen geo­
graphischen Verteilung der Choristodera hervorgeht, ist diese Gruppe 
bisher nur aus den laurasiatischen Kontinenten bekannt; keine Champso- 
saurierreste sind aus dem Gondwana beschrieben worden. Die Champso- 
saurier von Muthmannsdorf können deshalb als zusätzliches laurasiati- 
sches Element in der europäischen Wirbeltierfauna der Oberkreide gel­
ten. Ob diese Tiere als Vorfahren der Champsosauridae des Paläozäns 
Europas betrachtet werden können, kann nicht an Hand des dürftigen 
oberkretazischen Materials bestimmt werden. Immerhin besteht diese 
Möglichkeit, und die paläozänen Champsosaurier Europas sind nicht 
notwendigerweise Einwanderer aus Nordamerika.

D an ksagun g

Für die Erlaubnis, die Champsosaurierreste aus Muthmannsdorf zu 
studieren, bin ich Herrn Professor Dr. G e r n o t  R a b e d e r  (Universität 
Wien) dankbar. Ich danke auch Herrn Professor Dr. H e l m u t  Z a p f e  für 
die Möglichkeit, diese Arbeit in den Sitzungsberichten der österreich i­
schen Akademie der Wissenschaften zu veröffentlichen.
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